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verschenkt Strom
Überproduktion im Dezember führte zu negativen preisen

BERUN/BONN. Atommeiler
werden abgeschaltet und den-
noch bersten die Stromnetze.
Der massive Ausbau von
Wind- und Solarenergie macht
Deutschland zum Exportmeis-
ter beim strom. 2012 wurden'
so viele Mengen ins Ausland
transportiert wie noch nie -
rund 23 Milliarden Kilowatt-
stunden. Das teilte der Bun-
desverband der Energie- und
Wasserwirtschaft (BDEW) ges-
tern in Berlin mit.

Das entspricht der Jahrespro-
duktion von über zwei Keni-
kaftwerken. Mehrfach wurde
sogar Strom in das Ausland
verschen-kt oder die Abnahme
zusätzlich mit einem Bonus
bedachg darnit das Netz nicht
kollabiene.

Paradox

Es ist paradox: Industrie und
konventionelle Energiewirt-
schaft hatten wiederholt vor
Blackouts wegen der Energie-
wende gewarnt, Aber bis auf
wenige, kritische Ausnahmen
war bisher - auch wegen des
derzeit recht warmen Winter-
wetters - zu viel statt zu we-
nig Strom im Netz. Das för-
dert das Phänomen negativer

Am ersten weihnachtsfeier-
tag wurden für die Srromab-
nahme 220 Euro pro Mega-
wattstunde gezahlt, damit
der zu viel produzierte Strom
abgenommen wurde, Bis zu
9200 Megawatt wurden in
das Ausland transportiert. Im
Jahresverlauf 2012 registrier-
te die europäische Strombör-

Der Ökostromanteil, hier Windkraft, ist von 20,3 prozent auf
den Rekordvüert von 21,9 Prozent gestiegen. Foto RWE

se EPEX Spot an 15 Tagen sol-
che negativen Strompreise.
,,Dabei tdfft eine hohe Pro-
duktion, meist. aus Winder-
zeugung, auf eine sehr niedri-
ge Nachfrage", sagte Jona-
ulan fasel von oer LPEi{. ljas
war Weihnachten der Fall.
EPEX mit Sitz in Paris betreibt
die Stromspoünärke in
Deutschland, Frankreich,
Osterreich und der Schweiz.

Die Situation an Weibnach-
ten war außergewöhnlich:
Der Verbrauch lag am ersten
Feiertag bei 35 000 bis 47000
Megawatt in der Spitze. Das
ist etwa die Hälfte der Menge,
die an sehr kalten Winterta-
gen verbraucht wird.

Rainer Baake, Direktor der
Berliner Dentfabrik Agora
Energiewende, betont mit
Blick auf Weihnachten: ,,Der
konventionelle Kraftwerks-
park hätte seine Leistung an-
passen müssen. Da dies nicht
geschehen ist, kam es zu ne-
gativen Strompreisen." Icaft-
werksbetreiber mussten da-

her sogar Geld bezahlen, um
ihren Strom loszuwerden.
,,Negative Preise sind ein
Steuerungsinstrument", sagt
Sabine Jeschte von der RWE-
Handelstochter Supply & Tra-
ding die Lage - denn der pro-
duzierte Strom müsse ja ver-
braucht werden. Vor zwei
Jahren hatte die Bundesnetz-
agentur durch das Festlegen
von Untergrenzen dafür ge-
sorgt, dass die Strompreise an
der Börse für kurzfristige
Handelsalüivitäten nicht ins
Bodenlose stürzen.

Verbraucher der Verlierer
Ein Verlierer an Weihlachten
war der Verbraucher, denn
bei ihm kommen durch die
Aufblähung der ökostrom-
Umlage sinkende Einkaufs-
preise für Strom oft kaum an.
Die auf den Strompreis aufge-
sdrlagene Abgabe berechnet
sich aus der Differenz zwi-
schen dem erz ielten Markt-
preis und der.festen Einspei-
severSuüng. dpa
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Kohlekraftwerke produzieren nach wie vor die größte Menge
Strom in Deutschland. foto doa


